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38 Der Spieler.

Fr . v. Wallenfeld . Er hat viel Aehnlichkeit von Ihnen .Lieutenaut . Das Kind wird mich weich machen .
Fr . v. Wallenfeld . Es wird für ſeinen Vater bitten .
Lieutenant . Aber feſt bleibe ich doch ; denn Deine ver⸗

weinten Augen , liebe Marie , klagen lauter , als das Kind
bitten kann . Komm , führe mich zu ihm. (Sie gehen. )

Dritter Aufzug .
In des Herrn von Wallenfelds Hauſe .

Erſter Auftritt .
Herr von Wallenfeld . Fran von Wallenfeld .

Hr. v. Wallenfeld (tritt haſtig ein).
Fr . v. Wallenfeld (folgt ihm). Was haſt Du ? was iſt Dir

begegnet ? Du haſt Etwas gegen mich ! Sprich , ſei doch
offenherzig !

Ur. v. Wallenfeld (gefaßt). Nun ja denn . Nachdemer ſie
ſcharf angeſehen hat. ) Dein Vater iſt hier ?

Fr . v. Wallenfeld . Ganz unerwartet kam er vor einer
halben Stunde hier an.

Hr. v. Wallenfeld (lebhafth). Unerwartet ? — Hm ! Ei ja
doch ! Gleichgültig . ) Wo iſt er hingegangen ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich weiß es nicht .
Hr. v. Wallenfeld (nach einer Pauſe) . Warum meidet er michꝰWie?ꝰ
Fr . v. Wallenfeld . Ich ſollte nicht denken , daß er Dich

geradezu meidet — aber —freilich — iſt er etwas auf⸗
gebracht über Dich . Du kennſt ſeine Grundſätze .

Hr. v. Wallenfeld . Nun , beftig ) mit Einem Worte denn
— Du haſt ihn kommen laſſen .

Fr . v. Wallenfeld . Fritz !
Hr. v. Wallenfeld . Zu Hülfe kommen laſſen .
Fr . v. Wallenfeld . Thu mir nicht weh.
Hr. v. Wallenfeld . Du haſt mich verklagt .
Fr . v. Wallenfeld . Spricht Unmuth aus Dir , ſo verzeihe

ich Dir gern .
Hr. v. Wallenfeld. Ueberzeugung , — und Unmuth wegender Ueberzeugung . Zwar habe ich es an Dir verdient , daß
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Du den Schritt gethan haſt ; aber doch habe ich es nicht
erwartet . Ich habe es nicht erwartet .

Fr. v. Walleufeld . Wallenfeld , noch habe ich Dich nicht
Eine Klage hören laſſen , was ich auch durch Dich gelitten
habe. Ich habe die Nächte geweint , und bin faſt erlegen ,
um Dich am Tage kein verweintes Geſicht ſehen zu laſſen .
Ich und mein Kind , wir ſind heute dem Hunger ausgeſetzt
geweſen , wie die Bettler auf der Straße . Ich habe Dir
nichts davon geſagt . Jetzt aber zwingſt Du mich, daß ich
mich auf dieſe Geduld berufe , die mich Deiner Frage und
aller Antwort darauf hätte überheben ſollen .

Hr. v. Wallenfeld . Es iſt wahr , und ich dürfte mein Auge
nicht zu Dir erheben , wenn ich dieſe Geduld für Ergebung
und Liebe halten könnte . Aber , wenn es Leichtſinn wäre
— und —man hat mir vorhin in meines Onkels Hauſe
Etwas geſagt — man hat mir geſagt , Du habeſt von
Fernau ein Geſchenk an Gelde angenommen ! von meinem
Räuber , von dem Heuchler , der mit Niederträchtigkeiten
ohne Zahl meines Onkels Gunſt ſtiehlt , der mein Glück ,
Deines und des armen Kindes Glück , wie ein gemeiner
Räuber an ſich geriſſen hat ! — O Marie ! —wie konn⸗
teſt Du das thun ?

Fr . v. Wallenfeld . Ich habe von Fernau einen Brief er⸗
halten . Es war Geld darin . Ich habe ihn unerbrochen
zurückgegeben .

Hr. v. Wallenfeld . Was ſagſt Du ? Iſt ' s wahr ?
Fr . v. Wallenfeld . Ich berufe mich auf Dein eignes Ge⸗

fühl von mir , ob es mich einer Erniedrigung fähig hält .
Hr. v. Wallenfeld . Ich weiß leider , daß gar kein Geld

mehr da war — Ich ſehe an den Anſtalten für den Mit⸗
tag , daß Du welches haſt ; woher haſt Du es ?

Fr. v. Wallenfeld (giebt ihm Jakobs Brief). Daher .
Hr. v. Wallenfeld (lieſt und wendet ſich ab).
Fr . v. Wallenfeld . Von dem ehrlichen Jakob habe ich es

angenommen , von Fernau nicht .
Hr. v. Wallenfeld (giebt ihr Geld) . Bezahle den Jakob . —

Was kann Dir Fernau haben ſchreiben wollen ?d Wie
konnte er Dir Geld ſchicken wollen ? Es müſſen doch
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Dinge — Unterredungen — Vermuthungen vorher gegan⸗gen ſein , auf welche er ſo Etwas wagen konnte .Fr . v. Wallenfeld . Mein Freund — ich habe nur fülr michgeſprochen ; Fernau habe ich nicht vertheidigt.Hr. v. Wallenfeld . Ich will ihm das Haus verbieten .Fr . v. Walleufeld . Immerhin ! thue es.
Hr. u. Wallenfeld . Marie ! (er betrachtet ſie mit Bewunderung)kannſt Du mir vergeben ?
Fr . v. Wallenfeld . Wenn Du ſo leicht den Glauben anmich verlieren kannſt , wo ſollen wir Beide Frieden undRuhe hernehmen ?

Zweiler Auflritt .
Vorige. Lieutenant .

Lientenant . Da iſt ja endlich der Herr von Wallenfeld !HUr. v. Wallenfeld . Lieber Vater (will ſeine Hand nehmen) , ichhöre mit Freuden —
Lientenant (wendet ſich zur Frau von Wallenfeld) . Laß uns allein ,mein Kind .
Hr. v. Wallenfeld (tritt zurüct).
Fr . v. Wallenfeld . Nicht gern . Laſſen Sie mich da bleiben .Lieutenant . Gehorche Deinem Vater , liebe Tochter .Fr . v. Wallenfeld (ſieht Beide wehmüthig an und geht ab) .

Driller Auftrilt .
Herr von Wallenfeld . Lieutenant .

Hr. v. Wallenfeld (hat die Arme eingeſchlagen, undſieht auf den Boden) .Lientenant (uach einer Pauſe) . Nun , Herr Baron , was hörenSie mit Freuden ?
Hr. p. Wallenfeld (niedergeſchlagen). Daß Sie zu uns gekom⸗men ſind . Aber freilich ziemt es mir nicht , Sie zu em⸗

pfangen . ( Mit tiefer Beſchämung. ) Reden Sie , ich muß alles
anhören . Ich darf nichts ſagen , gar nichts .

Lieutenant . Sie ſind ganz irrig , mein Herr . Ich werde
Ihnen nur ſehr wenig ſagen .

Hr. v. Wallenfeld . Halten Sie alles für verloren , was anmich gewagt wird ?
Lieutenant . Wo die Bitten , die Thränen eines ſolchenWeibes nichts vermocht haben , wo der Anblick eines lieben
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